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cr.-à .älst S ch w e i z e r - S ch u k e Nr. 5>kl

börde ben Nalsmirgkicdern dringend empfohlen
worden, auf dm frühern Beschluß zurückzukommen,
würbe mir erzählt, und seither bestünde keine Beto-
«Hcsahr mehr, körperliche Strafen betreffend. Du
siehst, man kann sick überall bekehren. —

Und -"n noch ein kleines, crgo.,uches Geschieht-

lein. Ein Arzt, der die Erstkläfzler untersuchte, ver-
langte, seiner Ueberzeugung gem äs;, konsequent

„liebevolle" Behandlung der Kleinen. Er war sel-

der ein Muster in dieser Beziehung. Nur der kleine

Hansli wollte diese Liebenswürdigkeit nicbi gebüh-
rend einschätzen.

„No, no, Hansli, setz zeig cmol dini Hange!"
Hansli dreht sich um einen Viertel seines Kör-

perumsangcs, prefzt die Lippen zusammen und schielt
über die Achsel den „Tokter" an.

„Aber chum, Hansli, bis lieb, lucg, die andere

Ehind Hand si au sähe loh!"
Die Zunge erscheint nicht, aber der Bub macht

mm eine halbe Drehung. Der Arzt versucht eine

letzte „Beschwörung". Kein Erfolg. Er schickt den

Hansli in eine Ecke des Zimmers und lässt ihn dort
stehen, bis die ganze Klasse untersucht ist. Drauf
befiehlt er den Buben zu sich. Er kommt nicht,
mus; durch den Lcher her geholt werden, macht den

Mund wieder nicht aus und vergräbt, allen Mah-
nungen des Lehrers und Arztes zum Trotz, seine
Fäuste umso tiefer im Hosensack, je entschiedener
seine Lippen auscinanderbeiszen. Der Herr Doktor
wird erregt; die Knirpse in den Schulbänken schmun-
zeln — lächeln — lachen. Plötzlich ist der Ent-
schlusz des Doktors da: „Klopfed Sie ihn döre!"

Wie der Lehrer mit dem Buben wieder im
Schulzimmer erscheint, sperrt dieser den Mund so

weit auf, das; man das Halszäpfcbcn photographie-
rcn könnte.

„Es gibt halt doch Fälle, wo nur der Stecken

hilft," meini der „bekehrte" Herr Doktor.
Und das meint der Hannes eben auch. Und du,

lieber Freund? —

Die Seele gleicht dem Wasser
?ch stand allein in stiller Stunde
am märchcnliesen Alpensec,
der auf des Hochlands Felfcngrunde
sich speist mit reinem Firnenscbnce.

Kristall ne blaue Fluten ringen
sich auf in ew'gcm mächli'gem Drang,
und fonnentrunkne Wasser singen

geheimnisvollen Sehnsuchtssang:

„Uns quält im engen Zcljendome
ein urgewaltig helf; Begehr,
zu ziehn in schäumend wildem Strome
ins serne, weile Weltenmecr."

Ein ewig Wogen, Sinken, Steigen,
ohn' End der Silbcrsaiten Klang! —
da fübl' ich auch in mir den Neigen
Der Seele sehnend Hcimwehsang. '

E. Achcrmann.

Für den Vüchertisch unserer Lehrerschaft
F.

Von verschiedener Leite wurden wir ersucht, ein
Verzeichnis empfehlenswerter Werke auszustellen,
darunter möglichst viele grundsätzlich katholi-
scher Richtung, anhand dessen die lath. Lehrerschaft
und alle andern Freunde guter Bücher sich ein wenig
orientieren können, wenn sie zu ihrer eigenen Fort-
ditdnng oder zu Geschenkzwecken oder aus irgend
einem andern Grunde sich etwas anschaffen wollen.
Wir bringen hier nun einen ersten V.isuch. der
nartirlich nicht im entferntesten Anspruch auf irgend-
welche Vollständigkeit erhebt,' wir mussten uns
vorläufig auf einige uns bekannte und empfohlene
Werke beschränken und auch aus diesen wieder eine

Auswahl treffen, weil sonst der Umfang des Ver-
zeichnisses den uns hierfür zur Verfügung stehenden
Raum weit überschritten hätte. Werke rein religiö-
sen und belletristischen Inhaltes werden überhaupt
nicht aufgeführt, weil sich hier schon gar keine Gren-

zen ziehen liegen. Und auch dann noch mutz das
Verzeichnis auf mehrere Rrn. verteilt werden.

Die darin beobachtete — alphabetisch nach dem
Namen der Versasser geordnete — Reihenfolge will
selbstverständlich keine Rangordnung sein. — Wenn
auch überall der Verlag angegebcu ist, so will damit
keineswegs gesagt werden, das; wir unsere Bestcl-
langen ihm direkt aufgeben sollen Die katho-
tischen Buchhändler der Schweiz, die
sich zu einem Verbände zusammengeschlossen haben,
vermitteln uns die gewünschten Bücher ebenfalls zu
den Driginalpreisen, und sie verdienen unsere
Unterstützung in hohem Matze. Bei dieser Gelegen-
heit sei auch der kürzlich erschienene Weihnachts-
katalog dieser Bereinigung bestens empfohlen.

Unser Verzeichnis beginnt also heute mit folgen-
den Fächern:
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